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Wir gratulieren unse¬ 

rem Genossen Horst Kreß- 
ner, Betriebsdirektor und 
Mitglied der SED-Bezirks¬ 
leitung Berlin, zu seinem 
50. Geburtstag und wün¬ 
schen Gesundheit, Freude 
und Schaffenskraft bei 
der Bewältigung der stän¬ 
dig höheren Aufgaben des 
Werkes für Fernsehelek¬ 
tronik. 

Genosse Kreßner wurde 
anläßlich seines Geburts¬ 
tages für langjährige ver¬ 
dienstvolle Arbeit zum 
Wohle des Betriebes mit 
der „Ehrenplakette des 
VEB WF im VEB Kom¬ 
binat Mikroelektronik“ 
ausgezeichnet. 

Brennt nhht manchmat 
umsonst das Licht ? Kollege Pokron, WT 3, erläutert die täglichen Temperaturmessungen. Foto: Friedrich 

„Rationelle Energieanwen¬ 
dung“, „Keine Verschwen¬ 
dung von Energie“, „Einspa¬ 
rung von Energie“ sind Be¬ 
griffe, die in das Blickfeld 
der Öffentlichkeit gerückt 
und jedem von uns mittler¬ 
weile geläufig geworden sind. 
Es sind Appelle, die jeden 
von uns zum Haushalten mit 
Energie auffordem. Handeln 
Wir aber wirklich immer da¬ 
nach? Brennt nicht manchmal 

, Stand- 
Unser punkt 
umsonst das Licht? Wird 
nicht manchmal zu starker 
Hitze in den Räumen, statt 
den Regler der Heizung zu 
betätigen, mit dem öffnen 
des Fensters begegnet? Ge¬ 
wiß, unser Betrieb kann auf 
eine gute Tradition rationel¬ 
ler Energie- und Medienan¬ 
wendung zurückblicken. Der 
Energiewettbewerb führte 
durch das Einhalten und Un¬ 
terbieten der Normen zu 
einer Einsparung von 377 000 
Mark. Zweimal errang unser 
Betrieb den Titel „Energie¬ 
wirtschaftlich vorbildlich ar¬ 
beitender Betrieb“. 

Und trotzdem fallen oben 
angeführte „kleinere Ver¬ 
stöße“ gegen eine rationelle 
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Energieanwendung ins Ge¬ 
wicht. 

Erich Honecker stellte in 
der Beratung des Sekretariats 
des ZK der SED mit den 
Kreissekretären fest, daß es 
eine Lebensfrage der Volks¬ 
wirtschaft ist, systematisch 
an der Verwirklichung des 
langfristigen Energiepro¬ 
gramms zu arbeiten und den 
spezifischen Verbrauch von 
Energie pro Erzeugnis über¬ 
planmäßig zu senken sowie 
auf allen anderen Gebieten 
Energie einzusparen. 

Wie vor allen anderen in¬ 
dustriell entwickelten Län¬ 
dern steht auch vor der DDR 
das nicht leicht zu lösende 
Problem einer ausreichenden 
Versorgung mit Energie. 

Dabei ist eine rationelle 
und sparsame Energieanwen¬ 
dung der Hauptweg zur Lö¬ 
sung dieser Frage. Dieser 
Weg ist volkswirtschaftlich 
billiger, verringert die Auf¬ 
wendungen und bringt Ge¬ 
winn an Nationaleinkommen. 
Aus diesem Anlaß faßte der 
Ministerrat u. a. am 13. Sep¬ 
tember einen Beschluß über 
Energieanwendung, der durch 
entsprechende betriebliche 
Weisungen ergänzt wurde. 

Das so wertvolle Gut 
Energie sollte Veranlassung 
sein, zu überprüfen, wie noch 
sinnvoller damit umgegangen 
werden kann. 

der Waffenbrüderschaft 

Seiten 4/5: 

Bilanz und Vorhaben 
des Kollektivs 
.Bauform B", WT Diode, 
nach 11. ZK-Tagung 

Aktion der ABJ, Arbeiterkontrolleure, FDJ-Kontrollposten und der Redaktion 
„WF-Sender“ zum Thema: 

Mnergieeinsparung 
Am 31. Januar 1980 unter- 

suditen 17 Kontrolleure der 
ABI, zehn Arbeiterkontrol¬ 
leure, acht FDJ-Kontrollpo¬ 
sten und drei Energiewarte 
aus den Werkteilen und 
Fachdirektoraten in verschie¬ 
denen Bauteilen und Frei¬ 
flächen unseres Betriebes die 
Anwendung von Energie. 
„WF-Sender“ schloß sich 
einer der sieben gebildeten 
Arbeitsgruppen an und stell¬ 
te im Werkteil Bildröhre 
fest: 

8.10 Uhr - WPS I: 
In dieser Abteilung ist 

eine sparsame Lichtanwen¬ 
dung festzustellen. Die Kon- 
trollplätze sind ausgeleuch¬ 
tet, sämtliche überflüssige 
Lichtquellen ausgeschaltet, 
die Heizung ist regelbar. 

Kollege Preuss, Meister: 
„Leider haben wir durch 
Kollegen, die ständig die Tür 
zum Hof offenlassen, Wär¬ 
meverluste. Sie sind aufge¬ 
fordert, etwas mehr Verant¬ 
wortungsbewußtsein gegen¬ 
über der Gesundheit ihrer 
Kollegen und natürlich der 
Erhaltung von Wärmeenergie 
walten zu lassen.“ 

8.20 Uhr - WPE 1: 
Die genaue Arbeit, die die 

Kollegen ausüben, bedingt 
eine gute Beleuchtung. Kolle¬ 
ge Schulz, FDJ-Kontrollpo¬ 
sten, verweist auf defekte 
Leuchtstoffröhren. Sie wur¬ 
den durch Verdrehen außer 

Betrieb gesetzt. Durch Er¬ 
schütterungen berühren sich 
die Kontakte, so daß ein 
ständiges Flackern zu ver¬ 
zeichnen ist. Damit ist der 
gewollte Effekt der Strom¬ 
einsparung nicht gewährlei¬ 
stet. 

8.35 Uhr - WPS 3: 
Die Arbeitsplätze sind 

entsprechend den Erforder¬ 
nissen ausgeleuchtet. 

Kollegin Lessing, Bildröh¬ 
renbearbeiter: „Wir versu¬ 
chen alle verantwortungsbe¬ 
wußt mit Energie umzuge¬ 
hen, auch auf Korridoren 
und Toiletten. In Arbeitsbe¬ 
sprechungen berieten wir 
über rationelle Energiean¬ 
wendung.“ 
8.45 Uhr - WT 3: 

Kollege Pokran, Meister: 
Unser Kollege Burkhardt ist 
besonders aktiv bei der Ener¬ 
giekontrolle. Er ist verant¬ 
wortlich für die täglichen 
Temperaturmessungen und 
sorgt dafür, daß Licht und 
Strom jeden Abend abge¬ 
schaltet werden. Darüber 
hinaus betätigen wir solche 
Energiefresser wie unseren 
Muffelofen nur im Bedarfs¬ 
fall und sparen dadurch 
Energie. Maschinen laufen 
bei uns nicht unnötig.“ 

9.00 Uhr - WPE 2: 
Obwohl die Kollegen Ar¬ 

beitspause haben und nie¬ 
mand im Raum weilt, ist die 
volle Deckenbeleuchtung an¬ 

geschaltet. 
9.05 Uhr - WP 3, Foller- 

Aluminierraum: 
Arbeitsberatung — die ge¬ 

samte Palette der Lampen 
an den Arbeitsplätzen ist 
eingeschaltet, d. h. 24 X 40 
Watt brennen umsonst. 

9.10 Uhr — Frauengardero¬ 
be, Raum 6622: 

Obwohl zu dieser Zeit die 
Räume nicht benutzt werden, 
brennt das Licht. 

9.20 Uhr - Systemaufbau: 
Kollegin Priewe: „Wir ge¬ 

hen, soweit technologisch 
möglich, sparsam mit Ener¬ 
gie um. Die Elektriker haben 
unsere Beleuchtung zwedc- 
entsprechend eingestellt. 

9.30 Uhr - WPE 2: 
Im Raum bestehen ord¬ 

nungsgemäße Lichtverhält¬ 
nisse. 

Die Arbeitsgruppe konnte 
nach ihrer Kontrolle feststel¬ 
len, daß die meisten Kollegen 
des Werkteils Bildröhre, ins¬ 
besondere in den Produk¬ 
tionsräumen, verantwor¬ 
tungsbewußt mit Energie 
umgehen. In verschiedenen 
Büroräumen wird die Be¬ 
leuchtung nicht immer nach 
Bedarf eingeschaltet. 

Über Schlußfolgerungen 
der gemeinsamen Kontrolle 
von ABI, Arbeiterkontrolleu¬ 
ren, FDJ-Kontrollposten und 
Energiewarten berichten wir 
in unserem nächsten „WF- 
Sender“ . 
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Fachsektion 

der KDT 

Bildröhren 

beriet neue 

Aufgaben 
Im Mittelpunkt der Mit¬ 

gliederversammlung unserer 
Fachsektion im IV. Quartal 
standen die 1979 erreichten 
Ergebnisse und die Aufgaben 
für 1980. 

Durch die Lösung von 
Aufgaben der WAO, der 
Grundfondsökonomie, der 
Material- und Energie¬ 
ökonomie konnte u. a. ein 
ökonomischer Nutzen von 
mehr als 300 TM zum Jah¬ 
resende 1979 abgerechnet 
werden. 

Die Erfüllung der 85 per¬ 
sönlich- bzw. kollektiv¬ 
schöpferischen Pläne und 
die Leistungen der KDT- 
Arbeitsgruppen trugen u. a. 
zu den erreichten Ergeb¬ 
nissen bei. 

Für die bewiesene Ein¬ 
satz- und Leistungsbereit¬ 
schaft bedankt sich die Lei¬ 
tung unserer Fachsektion 
bei allen Mitgliedern. Ge¬ 
nosse Dammaß erläuterte im 
weiteren Verlauf der Mit¬ 
gliederversammlung die 
Aufgaben unserer KDT- 
Fachsektion für 1980. Dabei 
geht es u. a. um die Lösung 
von wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Problemen in aus¬ 
gewählten Fertigungs¬ 
abschnitten, die zur weite¬ 
ren Stabilisierung der Tech¬ 
nologie, zur Kostensenkung 
und zu Arbeitserleichferun- 
gen führen werden. 

Die seit mehreren Jahren 
bestehende enge und erfolg¬ 
reiche Zusammenarbeit mit 
der polnischen Ingenieur¬ 
organisafion soll 1980 fort¬ 
gesetzt werden. 

In eine der nächsten Aus¬ 
gaben der Betriebszeitung 
werden wir ausführlicher 
über die Aufgaben unserer 
KDT-Fachsektion für 1980 
berichten. 

Im Verlauf der Mitglieder¬ 
versammlung unserer KDT- 
Fachsektion hielt Dr. Klare 
(Urania) einen interessanten 
Vortrag zu dem aktuellen 
Thema „Energie für die Zu¬ 
kunft“. 

Dabei behandelte er u. a. 
die Probleme der Gewin¬ 
nung, Versorgung und Ein¬ 
sparung von Energie unter 
Beachtung der Erfordernisse 
des Umweltschutzes. 

Schlima 
Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Fachsektion W 

Neue Ausstellung 
„(Das polnische wissen- 

schaftliche Buch“ heißt eine 
Ausstellung, die im Polni¬ 
schen Informations- und Kul¬ 
turzentrum ,n der Karl- 
Liabknecht-Straße 7 eröffnet 
wurde. Dabei ist auch der 
Verlag der Polnischen Aka¬ 
demie der Wissenschaften, 
der jährlich 600 Buchtitel 
herausgibt. 

Zukünftige Kegulierer. Die GST bietet viele Ausbildungsmöglichkeiten. Foto: Mietschke 

GST — aktuell: Woche der Waffen¬ 

brüderschaft — militärischer 

Höhepunkt in unserem Werk 
Die Durchführung der 

„Woche der Waffenbrüder¬ 
schaft 1980“ steht im Zeichen 
der weiteren Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX. Par¬ 
teitages der SED und der 11. 
Tagung des ZK der SED. 

Des weiteren erhält die 
„Woche der Waffenbrüder¬ 
schaft“ Bedeutung durch 
die langfristige Vorberei¬ 
tung und Würdigung des 35. 
Jahrestages der Befreiung 
unseres Volkes vom Hitler¬ 
faschismus durch die ruhm¬ 
reiche Sowjetarmee und den 
25. Jahresitag der Unter¬ 
zeichnung des Warschauer 
Vertrages. 

Rahmenveranstaltungen 
19. Februar bis 20. Juni 

1980: Schießen um die „Gol¬ 
dene Fahrkarte“ jeweils 
dienstags, 8.00 Uhr bis 
14.00 Uhr; Betriebsgaststätte, 
Raum 1. 

22. Februar, 13.00 Uhr, 
WF-Hof: Eröffnung der „Wo¬ 
che der Waffenbrüderschaft“ 
durch den Betriebsdirektor. 

26. Februar, 13.00 Uhr, 
Klub der Lehrlilnge Alt- 
Stralau 4: Militärpolitisches 
Forum mit dem Komman¬ 
deur der Militärpolitischen 
Hochschule der NVA „Wil¬ 
helm Pieck“ Generalmajor 
Prof. Dr. Wunderlich. 

28. Februar 1980: „Ball der 
Waffenbrüderschaft“, Klub¬ 
gaststätte Pionierpalast. 

Aufruf zum 
Schießen um die 
„Goldene 
Fahrkarte" 

Alle Werktätigen und Kol¬ 
lektive unseres Betriebes 
sind aufgerufen, aktiv am 
Schießen um die „Goldene 
Fahrkarte“ 1980 teilzuneh¬ 
men. Zu gewinnen sind 
Preise, gestiftet von der 
BGL sowie vom Kreisvor¬ 
stand dier GST, und1 weitere 
500 wertvolle Preise des 
Zentralvorstandes der GST. 

Gesucht werden die besten 
männlichen und weiblichen 
Schützen sowie das beste 
Kollektiv. 

Bedingungen: 
Männliche Teilnehmer ab 

16 Jahre: Treffer auf allen 
vier Spiegeln mit der Ge¬ 
samtringzahl ab 36 Ringe 
und Treffer auf der Figur. 

Weibliche Teilnehmer so¬ 
wie Jugendliche: Treffer auf 
vier Spiegeln mit der Ge¬ 
samtringzahl ab 32 Ringe 
und Treffer auf der Figur. 

Kollektivmitglieder haben 
die Möglichkeit, um den Po¬ 
kal des Betriebsdirektors zu 
kämpfen. Die drei besten 
Schützen des Kollektivs wer¬ 
den für die Wertung einbe¬ 
zogen. 

Die GST- und FDJ-Grund- 
organisation sowie das Re¬ 
servistenkollektiv als Veran¬ 
stalter des Schießens um die 
„Goldene Fahrkarte“ wün¬ 
schen allen Teilnehmern ein 
treffsicheres Auge. 

Wolfgang Hain, 
Vors, der GST-GO 

i 
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Nach langer, sehr 
schwerer Krankheit ver¬ 
starb am 27. 1. 1980 unser 
Genosse 

Heinz Ihme 

30 Jahre war er Angehö¬ 
riger unseres Werkes und 
mehr als die Hälfte davon 
in unserem Kollektiv tä¬ 
tig. Beharrlichkeit und 
Geduld zeichneten ihn aus. 
Er scheute weder Zeit 
noch Mühe, wenn es galt, 
Sanderaufgaben zu lösen 
und spornte damit vor al¬ 
lem die jüngeren Kollegen 
unseres Leitungskollektivs 
an. 

Zahlreiche Auszeich¬ 
nungen und Ehrungen 
wurden ihm im Betrieb 
als Ingenieur für Produk¬ 
tionsorganisation und 
durch das Wehrbezirks¬ 
kommando der NVA als 

Oberstleutnant der Reser¬ 
ve zuteil. 

Bis zu seiner letzten 
Lebensstunde fühlte er 
sich mit seinen Kollegen 
verbunden, nahm er An¬ 
teil an unseren Problemen 
und freute sich mit uns 
über Erfolge. 

Wir haben mit ihm 
einen Mitarbeiter und Ge¬ 
nossen verloren, dessen 
Andenken auch sein Tod 
nicht löschen wird. 
APO AGO 

Werkteilleiter Röhren 
Das Bereichskollektiv RF 

Das Kollektiv 
„Otto Buchwitz“ 

Die Urnenfeier findet am Mittwoch, dem 20. Februar um 
(.30 Uhr, auf dem Waldfriedhof Berlin-Grünau statt, ' 

KlWund knapp 
Blutspendeaktion 
„Spende Blut - 
Rette Leben" 

Die nächste Blutspendeak- 
tion findet wieder am 
11. März 1980 im Betniebs- 
ambulatorium statt. 

Wir rufen alle sozialisti¬ 
schen Kollektive zur Teil¬ 
nahme auf! BlutS;pendermel¬ 
den sich bitte bis zum 25. Fe¬ 
bruar 1980 schriftlich oder 
mündlich im Ambulatorium, 
Tel. 22 98. 
Schwester Marianne 

Hervorragende 
Patenarbeit 

Das Kollektiv der soziali¬ 
stischen Arbeit „Ursula 
Goetze“, B 2, arbeitet seit 
1971 als Patenbrigade in un¬ 
serer Schule. Dieses Kollek¬ 
tiv leistete etne überdurch¬ 
schnittliche Patenarbeit, die 
Dank und Anerkennung 
verdient. 

Die Aktivität und Einsatz- 
bereitschaft der Kollegen die¬ 
ses Kollektivs trugen we¬ 
sentlich zur Lösung unserer 
Aufgaben bei. 

Uber alle Jahre gemeinsa¬ 
mer Arbeit mit der Patenbri¬ 
gade war spürbar das Bemü¬ 
hen dieses Kollektivs, den 
Schülern Ansporn für gute 
Lernergebnisse und persön¬ 
lichen Einsatz im eigenen 
Kollektiv zu geben. 
Dr.-Arvid-Harnack-Ober- 
schule, Berlin-Friedrichs¬ 
hagen 

Informationen zu 
Fragen des 
Arbeitsrechts 

Die Zeitschrift „Arbeit und 
Aribeitsrecht“ gibt Informa¬ 
tionen zu folgenden Fragen 
des Arbeitsrechts: 

— Pflichten des Betriebes 
gegenüber Werktätigen' im 
höheren Lebensalter (Heft 
3/79) 

— Rechtliche Bedeutung 
des Befähigungsnachweises 
im Gesundheits-, Arbeits- 
und Brandschutz (Heft 5/79) 
- Austragung im SV-Aus- 

weis bei Aufnahme eines 
Studiums (Heft 7/79) 

— Zu einigen Fragen des 
Änderungsvertrages (Heft 
8/79) 
Funke, Abt.-Ltr. 

Wanderplan für 
1980 erhältlich 

In den Verkaufsstellen des 
Postzeitungsvertriebes der 
Hauptstadt ist der Wander¬ 
plan 1980 erhältlich. Der Plan 
gibt Auskunft über etwa 110 
Veranstaltungen, die vom 
Verband für Wandern^ Berg¬ 
steigen und Orientierungs¬ 
lauf der DDR organisiert 
werden. 

Von Februar bis Dezem¬ 
ber sind unter anderem 
Acht-Kilameter-Wanderun- 
gen geplant, Halbtagsspa¬ 
ziergänge und Langstrecken¬ 
wanderungen. 
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Siegfried Pätzolt, FDJ-Sekretär 

FDJ-Grundorganisation 

mit neuen Zielen 

nach 11. ZK-Tagung 
Lange nicht mehr wurden 

Mitgliederversammlungen in 
unserer Grundorganisation 
so gründlich, so tiefgründig 
und langfristig vorbereitet, 
wie die der Monate Januar/ 
Februar. Nach den Ver¬ 
bandswahlen steht vor uns 
die Aufgabe, in konkreter 
Auswertung der 11. Tagung 
des ZK der SED unseren Bei¬ 
trag zum Volkswirtschafts¬ 
plan 1980 zu leisten. 

Wir führten deshalb mit 
den Gruppensekretären und 
Kontrollposten vom 25. bis 
27. Januar eine Wochenend¬ 
fahrt durch. 

Dort haben wir uns vor¬ 
rangig zu solchen inhaltli¬ 
chen Fragen wie der Erarbei¬ 
tung, Durchsetzung und Er¬ 
füllung des Betriebsplanes 
und den ökonomischen Ju¬ 
gendinitiativen verständigt. 

Oder, um es noch eindeuti¬ 
ger zu formulieren: 

Wie kann die FDJ zum 
Leistungsanstieg in unserer 
Volkswirtschaft beitragen? 

Interessante 
Aufgaben 
übertragen 

Um die Initiativen der Ju¬ 
gendlichen für die hohen 
Zielstellungen des Volkswirt¬ 
schaftsplanes zu wecken, 
müssen ihnen natürlich 
zuerst interessante und ver¬ 
antwortungsvolle Aufgaben 
übergeben werden. 

In der MMM-Arbeit unse¬ 
res Betriebes z. B. sieht es 
zur Zeit aber so aus, daß bei 
einer Zielstellung von 200 zu 
lösenden Aufgaben bisher 
137 überhaupt erst formuliert 
und übergeben wurden. 

Das ist um so bedauerli¬ 
cher, da wir auch im Vorjahr 
mit 189 gelösten MMM-Auf- 
gaben nicht an unsere eige¬ 

nen Zielstellungen heran¬ 
reichten. Auch in der Beteili¬ 
gung der Jugendlichen 
konnte nicht an die hervor¬ 
ragenden Ergebnisse vergan¬ 
gener Jahre angeknüpft wer¬ 
den. Nur wenn es bei allen 
staatlichen Leitern und in 
der MMM-Fachkommission 
des Betriebes, aber natürlich 
auch bei allen FDJlern 
selbst eine klare politische 
Haltung zu dieser Problema¬ 
tik gibt, können wir das tra¬ 
ditionell sehr gute Niveau 
der MMM-Arbeit im WF 
fortsetzen. 

Auf einer Problembera¬ 
tung beim ökonomischen Di¬ 
rektor wurde am 10. Januar 
1980 festgelegt, daß alle 
Planteil-Verantwortlichen 
des WF mit der FDJ-Leitung 
die aus allen Planteilen ab¬ 
geleiteten Aufgaben der Ju¬ 
gend, so wie es der Gesetz¬ 
geber fordert, abstimmen. Im 
Ergebnis' dessen werden wir 
vielen FDJ-Gruppen neue, 
wichtige Schwerpunktaufga¬ 
ben des 80er Planjahres in 
Verantwortung übertragen 
können. 

Kampf um 
hohe Leistungen 

Für unsere Jugendbrigaden 
ist zur Zeit ein verbesserter 
Abrechnungsbogen für den 
innerbetrieblichen Leistungs¬ 
vergleich in Arbeit. Er soll 
noch mehr die spezifischen 
und differenzierten Ergeb¬ 
nisse der Jugendkollektive 
widerspiegeln und trotzdem 
ein Optimum an Vergleich¬ 
barkeit gewährleisten. Indem 
die Werkteile und Fachdi¬ 
rektorate für ihre Jugend¬ 
brigaden langfristig konkrete 
Mengen- und Qualitätskenn¬ 
ziffern vorgeben müssen, 
wird der Kampf um Höchst¬ 
leistungen bei der Planerfül¬ 
lung mehr als bisher gefor¬ 
dert. 

** 
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Jugendbrigade „Torricelli“ aus der Endfertigung des Bereiches Speziairöhren konnte durch 
ihre stabile und kontinuierliche fachliche und gesellschaftliche Arbeit auch in diesem Jahr 
wieder mit dem Ehrentitel „Kollektiv der sozialistischen Arbit“ ausgezeichnet werden. 

Foto: Selchow 

Jugendbrigaden 
fördern 

Jugendbrigaden sind auf 
Grund ihrer Leistungsbereit¬ 
schaft und einer stabilen so¬ 
zialen Zusammensetzung von 
erfahrenen älteren Kollegen 
und jugendlichen Facharbei¬ 
tern und Ingenieuren nicht 
nur kaderpolitisch, sondern 
auch ökonomisch ein wert¬ 
voller Fonds. Sie sind aber 
nur in der Lage, zusätzliche 
und höhere Wettbewerbslei¬ 
stungen zu erreichen, wenn 
sich die verantwortlichen 
Leiter in Zusammenarbeit 
mit den Partei-, FDJ- und 
Gewerkschaftsgruppen Ge¬ 
danken machen zur langfri¬ 
stigen Förderung und Stabili¬ 
sierung dieser Kollektive. Al¬ 
lein im letzten Jahr gab es 
drei Anträge auf Abberufung 
von Jugendbrigaden auf 
Grund der gesunkenen An¬ 
zahl der in diesem Kollektiv 
arbeitenden Jugendlichen. 

Uns scheint, es kommt bei 
einigen staatlichen Leitern 
sehr in Mode, ungenügende 
perspektivische und konzep¬ 
tionelle Arbeit auf jugend¬ 
politischem Gebiet mit einer 
schnellen Unterschrift unter 
einen Abberufungsantrag zu 
verschleiern. 

Parallel dazu geht dann 
der vorwurfsvolle Blick in 
Richtung Direktorat für Ka¬ 
der und Bildung, weil angeb¬ 
lich zu wenig junge Arbeits¬ 
kräfte zugeführt wurden. Ich 
spreche hier nicht vom Fach¬ 
direktorat E und dem Werk¬ 
teil Bildröhre, wo sich der 
Anteil der Jugendlichen in 
der letzten Zeit nachweisbar 
um Größenordnungen ver¬ 
ringert hat und wo man an¬ 
dere Formen finden muß, um 
der Jugend verantwortungs¬ 
volle Aufgaben zu übertra¬ 
gen. 

Mehr Aufmerk¬ 
samkeit den 
Problemen der 
Jugendbrigaden 

Die FDJ-Leitung vertritt 
den Standpunkt, daß diejeni¬ 
gen, die Ideen haben, Ju¬ 
gendbrigaden abzumelden, in 
der Regel auch soviel Schöp¬ 
fertum besitzen, um Vor¬ 
schläge zur Neugründung 
von Jugendbrigaden zu ma¬ 
chen. 

Jugendbrigaden verlangen 
besonders viel Aufmerksam¬ 
keit. Wir müssen uns ge¬ 

meinsam diesen Anforderun¬ 
gen stellen. Auch dieser Ver¬ 
antwortung, daß Mitglieder 
der Jugendbrigade „Peter 
Lamberz“ lange Zeit Arbei¬ 
ten verrichteten, die nicht ih¬ 
rem Qualifikationsniveau 
entsprachen. 

Verantwortungs¬ 
voll Jugendliche 
einsetzen 

Wir müssen daher recht¬ 
zeitig Möglichkeiten finden, 
um Jugendliche der Schwer¬ 
punktbereiche unseres Be¬ 
triebes rechtzeitig einsetzen 
zu können. 

Im Zentralen Jugendobjekt 
FSA geht es uns darum, die 
Arbeit der FDJ noch wir¬ 
kungsvoller zu machen. Ei¬ 
nige Vorschläge zur weiteren 
Einsparung von Arbeitsplät¬ 
zen im Zyklus I müssen sorg¬ 
fältig geprüft und bei Eig¬ 
nung sofort konsequent um¬ 
gesetzt werden. 

Ich bin gewiß, das Jahr 
1980 wird sicher auch auf 
dem Gebiet der jugendpoli¬ 
tischen Arbeit eine erfolgrei¬ 
che Vorbereitung auf den 
X. Parteitag der SED sein. 

Die Jugendpolitik unserer 
Das „FDJ-Aufgebot 

DDR 30“ bestätigte: Der poli¬ 
tische Kern der Jugend der 
DDR - das ist die FDJ. Als 
Helfer und Kampfreserve der 
SED ist sie Interessenvertre¬ 
ter der gesamten Jugend. In 
diesem Sinne ist die Jugend¬ 
politik der Partei auch künf¬ 
tig darauf gerichtet, die FDJ 
in allen ihren Organisations¬ 
einheiten und Leitungen zu 
stärken. Deshalb ist es rich¬ 
tig, wenn sie von den Leitun¬ 
gen der Partei täglich in den 
Kampf um die Lösung der 
Beschlüsse des IX. Parteitages 
und der von der 11. Tagung 

des ZK gestellten Aufgaben 
geführt wird. 

Es hat sich bewährt, daß 
die Leitungen der Partei sich 
in ihrer Unterstützung für 
die FDJ auf Schwerpunkte 
konzentrieren und diese un¬ 
ter ihre Kontrolle nehmen. 
Solche Schwerpunkte sind 
das FDJ-Studienjahr und die 
Vermittlung unserer revolu¬ 
tionären Traditionen durch 
die tausendfache persönliche 
Begegnung der Genossen mit 
den FDJ-Mitgliedern und 
Jungen Pionieren; die Ein¬ 
beziehung der Jugend in die 
Meisterung des wissenschaft¬ 
lich-technischen Fortschritts, 

Partei 
besonders in die MMM-Be¬ 
wegung und die Bewegung 
der Jugendbrigaden; die 
Vorbereitung der besten 
FDJ-Mitglieder auf einen 
militärischen Beruf und die 
Arbeit der FDJ-Ordnungs- 
gruppen; die Entwicklung 
der Jugendklubs der FDJ, 
des Jugendtanzes und der 
FDJ-Singebewegung; die Fe¬ 
stigung des Parteikems in 
der FDJ. 

Ausgehend von der 11. Ta¬ 
gung des ZK gelten für diese 
Aufgaben höhere Maßstäbe. 
Einheit von Wort und Tat, 
Bewährung des Klassen¬ 

standpunktes im tagtäglichen 
Ringen um die ökonomische 
Stärkung und den Schutz des 
Vaterlandes — darum geht es 
bei jedem Jugendlichen. Das 
„FDJ-Aufgebot DDR 30“ be¬ 
stätigt die grundlegende Er¬ 
fahrung, daß die Jugend poli¬ 
tisch reift, indem sie mit¬ 
wirkt. 

Jetzt stellt sich die FDJ 
den Aufgaben, die vom 
11. Plenum des ZK beschlos¬ 
sen wurden: Mit dem Volks¬ 
wirtschaftsplan 1980 geht es 
um den bisher größten Lei¬ 
stungsanstieg in unserem 
Lande. Die 11. Tagung des 
Zentralrats der FDJ hat des¬ 
halb neue, hohe Ziele für 
ihre ökonomischen Initiati¬ 
ven beschlossen. Es ist zu be¬ 

grüßen, daß viele Parteiorga¬ 
nisationen den Grundorgani¬ 
sationen der FDJ helfen, den 
neuen Aufgaben gerecht zu 
werden. 

Gegenwärtig bestehen in 
der DDR 33 029 Jugendbriga¬ 
den. Das sind 7023 mehr als 
zu Beginn des Fünfjahrpla¬ 
nes — ein großer Zuwachs ah 
ideologischer Reife, ökonomi¬ 
schem Potential und politi¬ 
scher Organisiertheit. Bis 
Jahresende sollen es 36 000 
Jugendbrigaden sein, um die 
Zielstellung des X. Parla¬ 
ments der FDJ zu erreichen. 
Wolfgang Herger, Mitglied 
des Zentralkomitees und Lei¬ 
ter der Abteilung Jugend des 
ZK der SED (gekürzt aus 
„Neuer Weg“ 2/80) 
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Monatsbeste im Werkteil Röhren 
Kollegin Marianne Jung, 

RV 1 

Kollegin Jung, Mitglied des 
sozialistischen Kollektivs 
„Geschwister Scholl“, ist als 
Sachbearbeiterin tätig. Die 
ihr übertragenen Aufgaben 
löst sie termingerecht und in 
sehr guter Ausführung. Im 
Monat Dezember übernahm 
sie zusätzliche Arbeitsaufga¬ 
ben. Auf gesellschaftlichem 
Gebiet ist sie als Unterkas¬ 
sierer des FDGB tätig. 

Kollegin Anneliese Richter, 
RV 1 

Kollegin Richter ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Käthe Kollwitz“. Sie 
ist als Galvanikarbeiterin tä¬ 
tig. Im Abrechnungszeitraum 
zeigte sie hervorragende Lei¬ 
stungen. Auch bei dör Ein¬ 
arbeitung von zwei neu ein¬ 
gestellten Kollegen leistete 
sie eine gute Arbeit. Auf ge¬ 
sellschaftlichem Gebiet zeigt 

sie sehr gute Leistungen als 
Arbeitsschutzobmann. 

Kollegin Hertha Borm, RV 
4 

Kollegin Borm, Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs 
„Hermann Matern“, ist als 
Automatenfahrerin tätig. 
Ihre ständige Einsatzbereit¬ 
schaft und ihre hohe Arbeits¬ 
moral kennzeichnen sie als 
eine Stütze der Abteilung. 
Alle Leistungskriterien, so¬ 
wohl in qualitativer als auch 
in quantitativer Hinsicht, 
werden von ihr erfüllt. Be¬ 
sonders bei komplizierten 
Arbeiten zeichnet sie sich 
durch Beharrlichkeit aus. 

Kollege Jürgen Gregor, 
RSM 

Kollege Gregor arbeitet in 
der Montage als Meister und 
hat im Dezember neben sei¬ 
ner Tätigkeit — wegen Aus¬ 
falls von zwei Kolleginnen — 
zusätzliche Aufgaben über¬ 
nommen und gemeistert. 

Durch seinen selbstlosen 
Einsatz konnte die Aufho- 
lung der Lieferrückstände 
bei zwei Typen in der Mon¬ 
tage realisiert werden. Au¬ 
ßerdem hat Kollege Gregor 
an verschiedenen Sonnaben¬ 
den in Sonderschichten 
Drehteile für RV 4 in soziali¬ 
stischer Hilfe hergestellt. 
Hierdurch hat er die Grund¬ 
lage geschaffen für eine 
lOOprozentige Planerfüllung 
bei zwei Typen. Er ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „C. F. Gauß“. 

Kollegin Karin Windisch, 
RSE 

Kollegin Windisch, Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Rudolf Harbig“, ist 
als E-Mechaniker tätig. 
Durch eine gute Arbeitsmo¬ 
ral, gute Arbeitsorganisation 
und hohen Arbeitseinsatz 
war es ihr möglich, die hohe 
Zielstellung am Monatsende 
zu erfüllen. 

Bester des IV. Quartals im WT-R 
Kollegin Ingrid Sachtleben, 

R 1 
Kollegin Sachtleben, Öko¬ 

nom für den Bereich Spezial¬ 
röhren, hat sich besonders im 
IV. Quartal 1979 durch hohen 
persönlichen Einsatz ausge¬ 
zeichnet. 

Insbesondere hat sie sich 
für die Vorbereitung der ord¬ 
nungsgemäßen Durchfüh¬ 
rung des Jahresabschlusses 
bezüglich der Kostenarten 
und Kostenstellenrechnung 
eingesetzt. Darüber hinaus 
hat sie Anteil an der zügigen 
Bearbeitung der NV und 
NVe. Kollegin Sachtleben ist 
Mitglied des sozialistischen 
Kollektivs „Erwin Nöldner“. 

Kollege Wolfgang Roben, 
RP 

Kollege Roben ist als Dis¬ 
patcher tätig. Er ist Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs 
„Lunochod“. 

Im IV. Quartal hat er ne¬ 
ben seiner Tätigkeit zusätz¬ 
lich Aufgaben übernommen, 
da zeitweise . zwei Arbeits¬ 
gebiete wegen Krankheit der 
Mitarbeiter nicht besetzt wa¬ 
ren. Bei der Lösung dieser 
Aufgaben zeigte er hohe Ein¬ 
satzbereitschaft, Umsicht 
und Hilfsbereitschaft. Die 
damit verbundenen Anforde¬ 
rungen waren von besonde¬ 
rer Bedeutung für die Siche- 

Foss, tätig als 
ist Mitglied des 

Kollektivs 

rung des IV. Quartals und so¬ 
mit für den Jahresabschluß. 
Auf diese Weise hat er einen 
hohen persönlichen Anteil an 
der Planerfüllung von über 
100 Prozent und der Reduzie¬ 
rung der Lieferrückstände im 
IV. Quartal. 

Kollege Hans-Joachim 
Foss, RF 1 

Kollege 
Glasbläser, _ 
sozialistischen 
„John.Schehr“. 

Er zeigte im IV. Quartal 
sehr große Einsatzbereit¬ 
schaft bei der Überwindung 
von Produktionsschwierig¬ 
keiten. Ein hoher Fehlzeiten¬ 
stand in der Einschmelze er¬ 
forderte seinen ganz persön¬ 
lichen Einsatz. Hier war es 
seiner Umsicht, seinem gro¬ 
ßen Fleiß und seiner Disponi¬ 
bilität an allen Arbeitsplät¬ 
zen zu verdanken, daß ein 
Maximum an Einschmelzun¬ 
gen erreicht werden konnte. 
So war es mit sein Verdienst, 
daß der Bereich kontinuier¬ 
lich seine Monatspläne erfül¬ 
len konnte. 

Kollege Bernd Schüler, RF 
3 

Kollege Schüler, Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs 
„Louis Fürnberg“, ist als Be- 
dampfer tätig. Im IV. Quar¬ 

tal wurden von allen die 
höchsten Leistungen verlangt 
und auch vollbracht. Kollege 
Schüler hatte an diesen Lei¬ 
stungen erheblichen Anteil. 
Auf Grund von nichtausrei¬ 
chendem Anfall von Rönt- 
genendikons in RF4 mußten 
Sondermaßriahmen eingelei¬ 
tet und durchgesetzt werden. 
Ein erhöhter Krankenstand 
machte es erforderlich, daß 
Kollege Schüler parallel zur 
Bedampfung andere Arbeiten 
übernehmen mußte. Er hat 
mit seiner Gesamtleistung 
dazu beigetragen, daß der 
Rückstand an Endikons auf¬ 
geholt werden konnte und 
der Bereich zum Jahresende 
keine Lieferrückstände auf¬ 
zuweisen hatte. 

Kollege Michael Howitz, 
RF 4 

Kollege Howitz ist Grup¬ 
penleiter des Abschnittes Fo¬ 
tovervielfacher. Infolge sei¬ 
ner hohen fachlichen Qualifi¬ 
kation und seines guten Or¬ 
ganisationsvermögens hat er 
wesentlich zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität bei¬ 
getragen. Er hat es verstan¬ 
den, durch große eigene Lei¬ 
stungen die Planerfüllung 
stets abzusichern. Alle über¬ 
tragenen Arbeiten führt er 
zur vollsten Zufriedenheit 
aus. 

KD T-htformation 
Der Bezirksvorstand der 

KDT führt im 1. Halbjahr 
1980 u. a. folgende Lehrgänge 
und Vorträge durch: 

Lehrgang 0 — 33/80 
Rechtsfragen der Standar¬ 

disierung 
Termin: 20. 2.—27. 2. 80, 

mittwochs von 8.00—12.50 
Uhr 

Lehrgang 7 — 3/80 
Ausgewählte Kapitel der 

Instandhaltung 
Termin: 21. 2. 80 

15. 4. 80 
18. 9. 80 
20.11.80, jeweils von 
8.00—15.40 Uhr 

Lehrgang 0 — 31/80 
Gestaltung des Wirt¬ 

schaftsvertrages über wis¬ 

senschaftlich-technische Lei¬ 
stungen und seine Bedeutung 
als Leitungsmittel in For¬ 
schung und Entwicklung. 
(Grundlehrgang) 

Termin: 3. 3.—2. 6. 80, mon¬ 
tags von 8.00—11.00 Uhr 

Vortrag 0 — 23/80 
Einführung in das System 

Internationaler Einheiten 
Termin: 4.3.80, von 

8.00—11.40 Uhr 
Lehrgang 0 — 54/80 
Moderne Programmier¬ 

technologien 
Termin: 5. 3.-23. 4. 80, 

mittwochs von 14.00—18 50 
Uhr 

Lehrgang 0 — 44/80 
Jobsteuerung 
Termin: 6. 3.—19. 6. 80, 

donnerstags von 8.00—12 50 
Uhr 

Vortrag 2 — 12/80 
Wahrnehmung der neue¬ 

rerrechtlichen Benutzungs¬ 
befugnisse im Rahmen der 
Kooperationsbeziehungen der 
VEB 

Termin: 19.3.80 von 
14.00—17.40 Uhr 

Lehrgang 3 — 4/80 
Qualifizierung von Bedie¬ 

nungspersonal von Fernwär¬ 
meanlagen 

Termin: 7. 4.—17. 4. 80, täg¬ 
lich von 8.00—15.40 Uhr 

Die Lehrgänge und Vor¬ 
träge werden im Haus des 
Bezirksvorstandes der KDT, 
1080 Berlin, Kronenstr. 18, 
durchgeführt. Anmeldungen 
sind an PB 4, Kölln, Hinze, 
Tel. 22 97, zu geben. 

Waldhausen, BS-KDT 
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Mitglieder der Brigade „Bauform B“ im Werkteil Diode. 

Bilanz und Vorhaben der Brigade B" nach der 11. ZK-Tagung 

Es geht um eine Atflsphäre, in der 

sich Leistungen entftan können 
und Mängeln kritiscftegegnet wird 
leMw^fblhS»^^01' finlbil?u"g der Kollege}’8 gut schätzten wir bei und kulturellen Lebensni- 

8 1 eine wUrch ArbeitszeitverlageruC ** diesjährigen Vertei- veaus unseres Volkes schaf 
gl^hzeiüge Vor- fen. Das erfordert von uns ppwtpf fgKUn*g u"ferer bel Schwierigkeiten im PriLng die gleichzeitige Vor- fen. Das erfordert 

Koflektiv QArtbeit'- K Unser duktionsbereich und durC der Verpflichtungen für neue Überlegungen. 
, setzt Slch aus Hilfeleistungen in ander«™ ein. Hinweise, die wir 50 Prozent der Kollektiv- 

17 Mitgliedern, darunter zwei Montageabschnitten. Viej*Vft das Gremium (Be- 
ÄdllCbe’ zusammen- Seit Sonderleistungen mußtS^eiter und gesellschaft 

ln, anunter‘ erbracht werden, um Ce Organisationen) bekom- 
brochener Reihenfolge er- Fehlzeiten und das ArbeiC haben, wurden dankbar 
folgreich den Titelkampf kräftedefizit auszugleichC^Sriffen. Die Kollegen 
aufnehmen. Trotz eigener Schwierigk^.^tützten uns bei der 

Eine gute _, 
war notwendig, um alle her 
vorragenden Leistungen ii_ 
den drei Wettbewerbsver¬ 
pflichtungen — sozialistisch 
arbeiten, lernen und leben — 
nach kollektiver Beratung 
darzulegen. 

Trotz eigener Schwierigk^, nutzten uns bei der eine weitere Verbesserung 
Vorbereitung fen ’m Fr°duktionsabschnV etisierung der Wett- der Arbeits- und Lebensbe- 
um alle her k.OIJnten wir 105 Stunden ^Verpflichtungen für dingungen zu erzielen und im 

zialistische Hilfe- in ander«’ 
ln Produktionsabschnitten 1« 

sten. Durch sparsamsten Ve'&fjjJ—i» ■ 
brauch arbeiteten wir 2 • ■illtndl 

Tage mit eingespartem Mat“ltrC|ri loictAtl 
rial. Am Neuererwesen bet&. 

Neuererwesen eine Einspa¬ 
rung von einer Arbeitskraft 
zu erreichen. 

Oft sehen wir nur, daß 
„Dieses“ und „Jenes“ nicht 

wcscu ucvjj - am Lager ist; aber haben wir 
hgten sich 88 Prozent allV U. Plenum des ZK der uns schon genügend Gedan- 
Kollegen. Neuerervereinb',. weist eindeutig auf die ken über Fehlzeiten und 
rungen und Leistungen hL, ans liegenden Schwer- Bummelstunden gemacht? 
der MMM, an denen alle e hin. Auch für uns Wir orientieren uns ins- 
gendlichen beteiligt war«^’ es Genosse Erich Hon- besondere auch an dem Hin¬ 
wurden mit einem Nutz«gt r auf der 11. ZK-Tagung weis Erich Honeckers in sei- 
von 191 478, M abgerecfr ■ „Immer besser wird ner Rede vor den 1. Kreis- 
ne|" , , ?den, daß die Fortset- Sekretären der SED, daß es in 

„„.„„v, . , . , Auch auf dem Gebiet d, der Politik der Haupt- allen Arbeitskollektiven um 
n.,„^ltSC^eidend j” kulture^en Betätigung koriC.be ein höheres Lei- eine Atmosphäre gehe, in der 

urch kamerad- ten wir uns sehen lassen. Wachstum verlangt, sich Leistungen entfalten 
usammenarbeit, sonders hervorzuheben le Entschlossenheit hat können und den Mängeln 

- i r»4- —• * Lcifoc ßd*ÜCkt 

Schöpferische 
Initiative 

An der Jahresplanerfül¬ 
lung der Abteilung von 100,1 
Prozent hatten wir als Bri¬ 
gade einen 
Anteil. 

zu 

schaftliche Zusammenarbeit, sonders hervorzuheben j.u "‘c Enti_ 
KntwÜn8?,11 h I"itia*ive all,er die Aktivität unserer Brig^. gefestigt, dazu- einen kritisch 
Kollegen und durch soziali- demitglieder bei der OrgafV „nllchen Beitrag zu lei- wird. 
stische Hilfe innerhalb der sation der Kollektivarbfjq' Unser Kollektiv wünscht 

hentei!eisP nper?ten vlf-n h°~ ^ allen Gebieten- Die b%8° ist das letzte, entschei- allen und auch sich selber 
der LeÄ^ErfUUn.g de" Tltel „Kollektiv d€ «Jahr des laufenden viel Erfolg in der Arbeit, Ge- 
d ,^rhr^rf b arpfh^h‘ DSu ,.„und „Kollektiv d««‘^hrplanes, in dem wir sundheit und Schaffenskraft, 

i erbracht werden. Die vorbildlichen Ordnung u^'^zeitig wichtige Voraus- Brigade „Bauform B“ - 
.insatzbereitschaft kam Sicherheit“ Wcnnten «.hek uhgen für-- -i ux o 

tungen ~ . , . —_ • —- ....wiunung ‘•‘6 wicnuge voraus- 
hohe Einsatzbereitschaft kam Sicherheit“ konnten ebe!,,r,.Uagen für neue und hö- 
zum Ausdruck durch die falls erfolgreich * ' 
stark ausgeprägte Bewußt- werden. 

verteidig-. ^lel Wn e zur weiteren Ver- 
Ung des materiellen 

DS2 
Gisela Zühlke, 

Brigadeleiter 

Die Kollektive des WT-R 
werden eine zusätzliche 

Tagesproduktion erarbeiten 

Foto: Selchow 

Die Hauptaufgaben, die der 
Werkteil Röhren 1980 und in 
den folgenden Jahren zu lö¬ 
sen hat, bestehen in der 

1. Deckung des volkswirt¬ 
schaftlichen Bedarfs an Bild¬ 
aufnahmeröhren, Se¬ 
kundärelektronenvervielfa¬ 
chern sowie Sende- und 
Höchstfrequenzröhren und 

2. Aufnahme der LCD-Fer- 
tigung durch Schaffung der 
Voraussetzungen gemeinsam 
mit ..dem Kollektiv des Be¬ 
triebes. 

Die 11. Tagung des ZK un¬ 
serer Partei hat den Kollekti¬ 
ven des Werkteiles sehr 
deutlich vor Augen geführt, 
welche Bedeutung die kom¬ 
promißlose Durchsetzung 
dieser beiden Zielstellungen 
für die Volkswirtschaft hat. 

Notwendiges 
Schrittmaß 

In den Leitungen und Kol¬ 
lektiven des Werkteiles Röh¬ 
ren wurde die 11. Tagung 
zum Anlaß genommen, eine 
Analyse des erreichten Stan¬ 
des bei der Realisierung der 
staatlichen Kennziffern vor¬ 
zunehmen und zu prüfen, ob 
die bisher eingeleiteten Maß¬ 
nahmen dem notwendigen 
größeren Schrittmaß entspre¬ 
chen. 

Erste Ergebnisse, erste 
Schlußfolgerungen sollen ge¬ 
nannt werden. 

Der Abschluß des Planjah¬ 
res 1979 konnte durch die 
Aktivitäten und Initiativen 

der Angehörigen des Werk¬ 
teiles und durch die Zuarbeit 
und Unterstützung vieler 
Einzelpersonen und Kollek¬ 
tive des Gesamtbetriebes mit 
einer positiven Bilanz in der 
industriellen Warenproduk¬ 
tion, Selbstkostensenkung, 
Arbeitszeiteinsparung und 
den Ausschuß-Nacharbeit- 
Garantie-Kosten, um nur 
einige wenige Positionen zu 
nennen, gestaltet werden. 

Sicher wäre es falsch, nur 
die Sonnenseite des Werktei¬ 
les darzustellen. Es konnte 
keine sortimentsgerechte Er¬ 
füllung der industriellen Wa¬ 
renproduktion erreicht wer¬ 
den. 

Als wesentliche Ursachen 
für diese Schattenseiten mit 
volkswirtschaftlichen Aus¬ 
wirkungen sind zu nennen: 
# Ungenügende Beherr¬ 
schung der technologischen 
Prozesse in der Produktions¬ 
durchführung aus den ver¬ 
schiedensten Gründen und 
# unzureichende Versor¬ 
gung der Montagebereiche 
mit Einbauteilen, die haupt¬ 
sächlich auf fehlende Kapa¬ 
zitäten bei Dreharbeiten zu¬ 
rückzuführen sind. 

Die Analyse des Jahres 
1979 und die Berücksichti¬ 
gung der genannten Pro¬ 
bleme lassen uns unter 
Beachtung der 11. ZK-Ta¬ 
gung zu folgenden Ansatz¬ 
punkten für die Arbeit des 
Jahres 1980 kommen: 

1. Maßnahmen zur Erhö¬ 
hung der Kapazität Fachdre¬ 

herei durch Arbeitskräftezu¬ 
führung, Wiedergewinnung 
von Drehteilen und die Vor¬ 
bereitung und zukünftige 
Nutzung der NC-Drehma- 
schine im Fachdirektorat 
Technik. 

2. Ausbeuteerhöhung und 
Qualitätssicherung, indem 
die Zusammenhänge um die 
Qualität der Erzeugnisse in 
den Mittelpunkt der Tätig¬ 
keit aller Bereiche gestellt 
werden. 

3. Verbesserung der Pro¬ 
duktionsorganisation inner¬ 
und außerhalb des Werkteils. 

Hohe Deckung 
des Bedarfs 

4. Progressive Mitarbeit 
beim Aufbau der LCD-Ferti- 
gung im Werkteil durch Frei¬ 
stellung von Kadern und 
Freisetzung von Räumen. 

Dabei wollen wir gleichzei¬ 
tig durch die vorgenannten 
Maßnahmen eine hohe Dek- 
kung des volkswirtschaftli¬ 
chen Bedarfs bei BAR, SEV, 
Sende- und Höchstfrequenz¬ 
röhren erreichen. 

Trotz der komplizierten Si¬ 
tuation stehen die Kollektive 
des Werkteiles Röhren voll¬ 
inhaltlich zum Wettbewerbs¬ 
aufruf, der auf der Vertrau¬ 
ensleutevollversammlung be¬ 
schlossen wurde, und werden 
im letzten Jahr des 5-Jahr- 
Planes einen Tag zusätzliche 
Produktion erarbeiten. 

Heinz Priewe 
Produktionsleiter R 

mitglieder verpflichten sich, 
nach einem persönlichen 
Planangebot zu arbeiten, 
durch Einführung einer 
neuen Verzinneinrichtung 
eine weitere Verbesserung 

Intensivierung ist 
für uns Sehwerpunkt 

K;;D 

Unsere KDT-Fachsektion 
im Werkteil Sonderfertigung 
hatte zu Beginn des Jahres 
1979 die Verpflichtung über¬ 
nommen, wesentliche Bei¬ 
träge zur Durchsetzung der 
Intensivierung der Produk¬ 
tion zu leisten. Den Schwer¬ 
punkt der Arbeit bildeten die 
Haupterzeugnisse unseres 
Werkteiles. In Vorbereitung 
des Jubiläums unserer Repu¬ 
blik konnte unsere KDT- 
Fachsektion bereits wichtige 
Aufgaben termingerecht er¬ 
füllen und abrechnen. 

Durch die aktive Mitarbeit 
von -KDT-Mitgliedern konnte 
die Rationalisierung des Fer¬ 
tigungsprozesses bei gleich¬ 
zeitiger Überarbeitung wich¬ 
tiger technologischer Teil¬ 
prozesse für ein Haupter¬ 

zeugnis des Betriebes abge¬ 
schlossen werden. Bis zum 
Jahresende konnten eine 
Selbstkostensenkung von 
mehr als 700 TM und eine 
Arbeitszeiteinsparung von 
etwa 15 000 Std. abgerechnet 
werden. 

Diese Leistungen und Er¬ 
gebnisse sind wesentliche 
Voraussetzungen zur Erfül¬ 
lung der Aufgaben unseres 
Werkteiles entsprechend den 
Maßstäben der 11. ZK-Ta- 
güng. In dem Bericht des Po¬ 
litbüros an das 11. Plenum 
wird darauf hingewiesen, 
daß ein steiler Anstieg der 
Arbeitsproduktivität die 
Schlüsselfrage ist. 

Der enorm steigende Be¬ 
darf von SEK-Bauelementen 
führte dazu, daß KDT-Mit- 
glieder unserer Fachsektion 
Rationalisierungsmaßnah¬ 
men schneller in die Produk¬ 
tion überführten. 

Als Ergebnisse konnten 
u. a. eine Erhöhung der Aus¬ 
beute, eine Senkung des Zeit¬ 
aufwandes für einen tech¬ 

nologischen Teilschritt beim 
Verkappen der Bauelemente 
dieser Erzeugnisgruppe ab¬ 
gerechnet werden. 

Im gleichen Zeitabschnitt 
wurde die Verpflichtung zur 
Realisierung einer zusätzli¬ 
chen Warenproduktion für 
einen Fototransistor voll und 
bei ausgewählten Stanz- und 
Ziehteilen nahezu erfüllt. 

Darüber hinaus wurden 
5 MMM-Vorhaben von KDT- 
Mitgliedern fachlich betreut. 
3 MMM-Aufgaben wurden 
bereits abgeschlossen bzw. 
realisiert. 

Der erfolgreiche Abschluß 
wichtiger Vorhaben und die 
erreichten Teilergebnisse bei 
der Lösung weiterer Aufga¬ 
ben spornen die Mitglieder 
unserer KDT-Fachsektion an, 
die hohen Zielstellungen für 
das Planjahr 1980 im Sinne 
der 11. ZK-Tagung mit Elan 
in Angriff zu nehmen. 

Lichtenstein 
Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Fachsektion V 
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Wir stellen vor: die AGL-Vorsitzenden 

Seite 6 
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Margot Alt, 
AGO L, O, F 

Gerd Gnauck, 
AGOR 

Rita Gottschalk, 
AGO V 

* i 

m 

) m. 

Gisela Knospe, 
AGO D 

Helga Lhzki, 
AGOW 

Holger Rasch, 
AGOT 

' 

1 

Johann Stenner, 
AGO P 

WF-Sender Nr. 5/80 

Ralf Henkel, 
AGO O/B 

m, 

Dietmar Rudolph, 
AGOE 

Zur Wahl der BGL 
Die Wahl der BGL wurde 

unter Anleitung und Kon¬ 
trolle der auf der Ver¬ 

trauensleutevollversamm¬ 
lung am 13. 11. 1979 gewähl¬ 
ten Wahlkommission ord¬ 
nungsgemäß und nach der 
Wahlordnung durchgeführt. 

Ergebnis: 
1. Wahl der BGL 

Stimmberechtigte FDGB- 
Mitglieder laut Angaben der 
AGO: 6599; Wahlbeteiligung: 
5049 = 76,5 Prozent; davon 
gültige Stimmen: 5045 = 
99,9 Prozent; ungültige Stim¬ 
men: 4 = 0,1 Prozent. 

Lauckwitz,' Axel 
Liedtke, Henry 
Saalfeld, Roswitha 
Schmidt, Harry 
Schlauß, Wolf gang 
Schrinner, Achim 
Stenner, Brigitte 
Stolle, Sylvia 
Uhlmann, Ingeb. 
Voland, Kitty 
Wagner, Manfred 
Winkelmann, Karin 

5040 
5032 
4972 
5039 
5035 
5022 
5034 
5034 
5036 
5030 
5037 
5035 

Vorsitzender 
der Revisions¬ 
kommission 
der BGL 

Revisionskommission 
der BGL 

Es wurden in die BGL ge¬ 
wählt : 

Name Stimmen 

Stimmberechtigte Mitglie¬ 
der: 6599; Wahlbeteiligung: 
5049 = 76,5 Prozent; davon 
gültige Stimmen: 5045 = 
99,9 Prozent; ungültige Stim¬ 
men: 4 = 0,1 Prozent. 

Autorenkollektiv: In¬ 
itiativen für hohe Effek¬ 
tivität und Qualität. So¬ 
wjetische Wettbewerbs¬ 
erfahrungen und Neue¬ 
rermethoden. 

Verlag Tribüne, Berlin, 
168 Seiten, broschiert, 
Preis 3,50 M. 

Sechs Kapitel geben 
Aufschluß über erprobte 
und bewährte Initiativen. 

Alt, Margot 
Bensch, Helga 
Boxhorn, Roland 
Döring, Helmut 
Fischer, Hannelore 
Friedrich, Wolfgang 
Glocke, Dieter 
Gottschalk, Rita 
Greiser, Bernd 
Grün, Gerda 
Grzesko, Wolfgang 
Herrbach, Helmut 
Hoffmann, Werner 
Jacobs, Karl-H. 
Jähn, Carsten 
Dr. Köbe, Ulrich 
Krüger, Sabine 

5008 
5029 
5038 
4969 
5028 
5009 
4998 
5027 
5012 
5009 
4963 
5038 
5036 
5031 
5037 
5032 
5040 

Es wurden gewählt: 

Name Stimmen 
Amm, Werner 
Beyer, Jürgen 
Bredel, Gisela 
Denecke, Jörg 
Hensel, Hans 
Hohmann, Klaus 
Koch, Udo 
Ladenthin, Helga 
Roben, Wolfgang 
Rudzinski, Horst 
Schmidt, Adolf 
Schneider, Egon 
Schwarz, Gerh. 
Schwuchow, Heinz 
Steiner, Annel. 

5023 
5041 
5040 
5041 
5040 
5037 
5039 
5040 
5039 
5039 
5040 
5037 
5040 
5036 
5041 

Werner Amm 

Helmut Reitz: Meister 
— Arbeitskollektiv — Ge¬ 
werkschaftsgruppe. Ver¬ 
lag Tribüne, 96 Seiten, 
brosch., 2,60 M. 

Günter Klemm, 
AGO K 

m 

Herbert Scholz, 
AGOS 
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Die BGL im WF hat elf 
ehrenamtliche Kommissionen 
geschaffen. In sie wurden 132 
Mitglieder aus allen BereP 
eben einbezogen. 

In der Gewerkschaftszeit' 
schrift für Theorie und 
Praxis „Die Arbeit“, Heft 8/ 
79, berichten Hans-Dletef 
Glocke und Harry Schiehsl in 
ihrem Beitrag „Kommissio' 
nen — Arbeitsorgane der 
Leitung“ über die Arbeit die¬ 
ser Gremien. In dem Beitrag 
heißt es u. a.: 

„Die berufenen Kommis' 
sionen bei den BGL sind 
Gremien, über die sich zi» 
einem guten Teil der demo- 
kratische Zentralismus und 
die innergewerkschaftliche 
Demokratie verwirklichen- 
Gemeinsam mit vielen ehren¬ 
amtlichen Helfern erfüllen 
sie ihre Aufgaben im Auf¬ 
trag der gewählten Leitung* 
haben sie aktiven Anteil an 
der Ausprägung der inner¬ 
gewerkschaftlichen Demokra¬ 
tie. Die ständige und direkte 
Massenverbundenheit def 
Kommissionsmitglieder, ihre 
Tätigkeit bei der Realisie¬ 
rung der spezifischen Aufga¬ 
ben führt dazu, daß immer 
mehr Gewerkschaftsmitglie¬ 
der direkt oder auch indi¬ 
rekt Einfluß auf die gewerk¬ 
schaftliche Leitungstätigkeit 
und damit auf die Erhöhung 
der gewerkschaftlichen 
Kampfkraft nehmen.“ 
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Wir 

ratulieren 
Zum 
Betriebsjubiläum 
30 Jahre 
Helga Welsch, RS 3; Ru¬ 
dolf Helder, TM 2; 

20 Jahre 

Klaus Bieter Fahl, TM 7; 
Günter Rosner, EHE 3; 

Christa Jalhrmarkt, SPP 
13; Rosa Lange, SPL 12; 
Irene Passian, DS 1; Wal¬ 
ter Pentzien, TAG 2; 
Wolfgang v. Grüben, TM 

3; Bernd Kintscher, TM 3; 
Horst Maetsch, WT 2 
Helge. Müller, WP 2; Gerd 
Birkefeld, WPS 1; Ottmar 
Voigt, ETL 1; Carlos iKorc- 
zak, TM; 

10 Jahre 

Peggy Weller, ETZ 2; 
Horst Lüban, WP 1; 'Rein¬ 

hard Schmidt, WP 3; Uwe 

Ahrendt, WPS 3; Jürgen 
Kunkel, WPE 1; Siegfried 

Römer, TAG 3; Gerda La¬ 
dewig, EH ,1; Miarga Krebs, 
SPP 2; Waltraut Leh- 
mann, SPP 4; Sabine 
Klein, TM 1; Wilhelm 

Rellin, RSM; 

5 Jahre 

Elli Herrmann, WP 2; 
Marianne Knorr, ETL 1; 
Ilona Wuttke, DA 3; Syl¬ 
via Zm.udzinski, S; Re¬ 
gina Radach, KA 6. 

Veteranen schreiben 

a an ihre AGO 
Liebe Kolleginnen! „Meine erste Milchausgabe 

^ war im Bunker. Mit Maß und 
f : Mit großer Freude habe ich Trichter an der Flasche. Die 

^ 2Wei Gutscheine erhalten, ersten Trinkflaschen für die 
• Herzlichen Dank. Eine Kampfgruppe habe ich im 

schöne Erinnerung an meine Bunker gespült. Unter der 
älte Arbeitsstelle. Freundliche Leitung des Kollegen Stür- 
£früße sendet Euch allen mer. Kollege Heinz Hoff- 

mann war auch in der 
Tante Anna aus der Küche. Gruppe. Wir mußten Tee 

elf brühen, mit Rum fertigma- 
ieh Kollegin Anna Weckmann eben und rausschicken. Na- 
132 gehörte zu den Kollegen, die türlich habe ich auch geko- 
ei- eine der ersten für die stet. Aber nicht viel. Es sollte 

"ersorgung der Kampfgrup- doch keiner merken.“ 
«jt- Penmitglieder verantwortlich Anna Weckmann ist heute 80 
md war. Sie erinnerte sich: Jahre alt. 

8/ 
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Liebe Kolleginnen und Kol- 
e8en der Veteranen-AGO 

Für die Übersendung der 
V'ütscheine sowie für die 
reundlichen Worte und die 

°üten Wünsche möchte ich 
“Och bei Ihnen ganz herzlich 
"«danken. 

Ich bedaure es außeror- 
sh-l'ch, daß ich an Ihren 
chönen Veranstaltungen 

?Icht mehr teilnehmen kann. 
nt so mehr freue ich mich 

j^Lalb darüber, daß durch 
dee Betreuung und Arbeit 

•nir dje Verbundenheit zu 
unserem Werk bis ins hohe 
g ter erhalten bleibt. Mit 
scoßem Interesse lese ich den 
WF-Sender. Dank gebührt 

allen Mitarbeitern des Wer¬ 
kes, die durch Fleiß und Rin¬ 
gen um Erfüllung aller Plan¬ 
ziele Fortschritt und Erfolg 
des Werkes sichern und so¬ 
mit auch erst die Vorausset¬ 
zungen für unsere Betreuung 
schaffen. 

Ich wünsche Ihnen auch 
für 1980 Gesundheit und Er¬ 
folg in Ihrer Arbeit sowie al¬ 
les Gute für Ihr persönliches 
Wohlergehen. Freundliche 
Grüße Elisabeth Szameitat. 
Elisabeth Szameitat ist 81 
Jahre alt. 

Wir wünschen beiden 
Briefschreiberinnen noch 
viel Gesundheit und Wohl¬ 
ergehen. 

WF-Halleniußbalhneisterschaft 9980 

Gruppe t entschieden 
Am Freitag, dem 18. Ja¬ 

nuar, war in unserer 
WF-Turnhalle Hochstim¬ 
mung. König Fußball be¬ 
stimmte die Zeit zwischen 16 
und 18 Uhr. Die Mannschaf¬ 

ten von RSM I, WPS 2, DH 
und LQ 3 bewarben sich um 
die 2 Zwischenrundenplätze., 
Als leicht favorisiert waren 
die Mannschaften von RSM 
und DH mit Vorschußlorbee¬ 

ren bedacht. Doch der Ball 
ist rund, und so kam es wie¬ 
der einmal anders, einer der 
Favoriten mußte frühzeitig 
die Segel streichen. Hier die 
einzelnen Spielergebnisse des 
Tages: 

RSM I—WPS 2 5:3 
DH—LQ3 2:2 
LQ 3—WPS 2 1:3 
DH—RSM I 6:6 
RSM I—LQ 3 5:4 
DH—WPS 2 3:4 

Daraus ergab sich folgender 
Tabellenstand: 

Sp. 
1. RSM I 3 
2. WPS 2 3 
3. DH 3 
4. LQ 3 3 

Tore Pu 
16:13 5:1 
10: 9 4:2 
11:12 2:4 
7:12 1:5 

Damit qualifizierten sich die 
Teams von RSM I und 
WPS 2, herzlichen Glück¬ 
wunsch dazu. 

Eigentlich sollte auch 
schon die Gruppe 2 ihre Vor¬ 
rundenspiele beendet haben, 
doch leider mußte am Frei¬ 
tag, dem 25. Januar, durch 

vorbereitende Renovierungs¬ 
arbeiten der Turnhalle der 
Termin kurzfristig abgesagt 
werden. Ob überhaupt in un¬ 
serer Turnhalle in dieser Sai¬ 
son noch Spiele stattfinden, 
wage ich zu bezweifeln. Eine 
Lösung wird noch gesucht, 
ab Mitte Februar steht zu¬ 

mindest die Allendehalle 
deshalb zur Verfügung. Nä¬ 
here und exaktere Mitteilun¬ 
gen über den weiteren Spiel¬ 
ablauf gehen den jeweiligen 
Mannschaftsleitern rechtzei¬ 
tig zu. 
Mit sportlichem Gruß Gerd 
Schlaak, DT 1 — Tel. 32 34 • 

Die Gewerkschoftsbibliotliek empfielt 
Inge von Wangenheim 

Hamburgische Elegie: eine 
lebenslängl. Beziehung Inge 
von Wangenheim. — Halle 
(Saale): Mitteldt. Verl., 1977. 
— 355 S.: III 

Inge von Wangenheim 
(geh. 1912) schildert ihre le¬ 
benslange Beziehung zu Les¬ 
sing, die mit einer Schüler¬ 
aufführung der „Minna von 
Barnhelm“ begann und bis 
zur Gegenwart nicht abgeris¬ 
sen ist. Es geht ihr um einen 
Beitrag zur komplexeren Er¬ 
schließung und Aneignung 
des kulturellen Erbes, und sie 
schildert vor allem die Le¬ 
bensstationen Lessings, die 
zu einem vorwärtsreißenden 
Erlebnis für sie selbst wur¬ 
den. Die Verknüpfung der 
beiden Lebensläufe ergibt 
eine komplizierte Erzähl- 

Titelblatt der „Arbeiter- 
Illustrierten-Zeitung“, ge¬ 
staltet durch den bulgari¬ 
schen Zeichner und Karika¬ 
turisten Boris Angeluschow. 
Der 1902 geborene Kommu¬ 
nist wurde nach dem antifa¬ 
schistischen Aufstand vom 
September 1923 aus seiner 
Heimat vertrieben und 
schloß sich dem Kampf des 
deutschen Proletariats gegen 
Faschismus und Krieg an. In¬ 
tensiv arbeitete er unter dem 
Namen Bruno Fuck in der 
revolutionären Presse mit. Er 
gestaltete unter anderem Ti¬ 
telblätter für „Die Rote 
Fahne“, schuf Zeichnungen 
für die „AIZ“ und die satiri¬ 
sche Zeitschrift „Roter Pfef¬ 
fer“. Foto: ADN-ZB 

Struktur. Trotzdem bleibt das 
Buch lebendig im Stil und 
vermittelt eine Fülle von An¬ 
regungen. 

Richard Christ 

Nichts als Ärger: heitere 
und bedenkliche Geschich¬ 
ten / Richard Christ. Mit 111. 
von Manfred Bofinger. — 
Berlin: Verl. d. Nation, 1978. 
— Etwa 200 S.: IN. 

In der Titelerzählung die¬ 
ses Bandes hat der Held — 
als der Wasserhahn tropft 
und die Fensterscheiben zer¬ 

springen — „nichts als Är¬ 
ger“, nicht etwa wegen der 
fehlenden Handwerker, son¬ 
dern vielmehr, weil zu viele 
von ihnen vorhanden sind. 
Solche paradoxen Zustände 
herrschen in vielen der 25 sa¬ 
tirischen und lustigen Ge¬ 
schichten vor; es kommt in 
ihnen meist anders als er¬ 
wartet, und diese unübliche 
Konsequenz ermöglicht eine 
originelle satirische Entlar¬ 
vung negativer Erscheinun¬ 
gen im Zusammenleben der 
Menschen in unserer Gesell¬ 
schaft. 
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Waagerecht: 1. weiblicher Vor¬ 
name, 5. Art der Fortbewegung, 
8. iranische Stadt am Kaspischen 
Meer, 9. Griff, 11. Stoffschaden, 
13. kleiner Hautflügler, 15. 
Nebenfluß der Fulda, 17. Stadt 
im Norden Saudi-Arabiens, 19. 
Nähmaterial, VI. Nachrichten- 
Uberbringer, 34. Malariamücke, 
29. Ansprache, 30. Vorbau am 
Bug älterer Schiffe, 31. chemische 
Verbindung, 32. römischer Kai¬ 
ser, 33. Flugkörper. . 

Senkrecht: 1. Wagenteil, 2. 
Hafenstadt in Marokko, 3. Sta¬ 
chelhäuter, 4. Gewürzpflanze, 5. 
günstigster Zustand des Kultur¬ 
bodens, 6. Kuchengewürz, 7. 
obergäriges Bier, 10. Name 
eines Sees am Nordpolarmeer, 
12. rippenartige Aussteifung, 14. 
Pfad, 16. Flaumfeder, 18. Wald¬ 
tier, 20. norwegischer Mathema¬ 
tiker des vorigen Jahrhunderts, 
21. getrocknete Weinbeere, 23. 
Fruchteinbringung, 24. Auwald¬ 
staude, 25. europäischer Grenz¬ 
fluß, 26. lateinamerikanische 
Währung, 27. nordungarische 
Stadt, 28. bolivianischer Roman¬ 
cier. 

Das Heimatgeschichtliche Kabinett empfielt 
Das Heimatgeschichtliche 
Kaibinett Berlin-Köpenick, 
117 Berlin, Elcknerplatz 8 
(Tel. 65 62 123), empfiehlt 
allen sozialistischen Kol¬ 
lektiven zur Gestaltung 
eines interessanten Bri- 
gaidelebens folgende Vor¬ 
träge zur Geschichte des 
•Stadtbezirks: 
1. Die Geschichte der Stadt 
und des Stadtbezirks Ber¬ 
lin-Köpenick (Lichtbild- 
vortrag) 

Die folgenden Vorträge 
bieten eine Vertiefung der 
im Vortrag 1. behandelten 
Themen: 
2. Geschichte der Arbei¬ 
terbewegung in Köpenick 

3. Novemberrevolution 
und Kapp-Putsch in Kö¬ 
penick 
4. Die Köpenicker Blut¬ 
woche 1933 
5. Köpenick nach der Be¬ 
freiung vom Faschismus 
6. Die historische Entwidc- 
lunig des Köpenicker 
Amtes und der Kietzer 
Vorstadt 
7. Die hist arische Entwick¬ 
lung der Dammvorstadt 
8. Köpenicker Geschichte 
in Straßenamen und Flur¬ 
bezeichnungen 
9. Ehe Geschichte der 
Köpenicker Schloßinsel 
10. Köpenicker Sagen 
11. Literarisches Schaffen 

in und über Köpenick in 
Vergjangenheit und Ge¬ 
genwart. 
12. Der Friedrichshagener 
Dichterkreis 1890 — 1920. 

13. Bruno Wüles Romain 
„Das Gefängnis zum 
Preußischen Adler“ — ein 
Stück Geschichte in der 
Literatur. 

14. Das Müggelgebiet im 
Leben und Werk Theodor 
Fontanes. 
15. Der Hauptmann von 
Köpenick — Legende und 
Realität. 
Dauer der Vorträige ca. 
1 — 1 1/2 Stunden (z. T. 
mit Bildmaterial). 

Unsere Kurzgeschichte 

Das Gespenst 
Ein Angebotsingenieur 

kommt von einer Dienstreise 
todmüde heim und wird von 
seinem Sohn freudig begrüßt. 

„Papi, in unserem Schrank 
ist ein Gespenst“, platzt der 
Sohn gleich heraus. 

„Ach, Unsinn“, sagt der 

Vater müde, „Gespenster 
gibt es gar nicht“. 

„Doch“, beharrte der 
Junge, „schau selbst nach!“ 

Ärgerlich geht der Heim¬ 
gekommene ins Schlafzim¬ 
mer, reißt die Schranktür 
auf, und wer sitzt da, male¬ 
risch in ein Bettlaken gewik- 

kelt? Sein bester Freund. 
Sprachlos mustert ihn der 
Heimgekommene, dann wet¬ 
tert er los: „Schämen solltest 
du dich! Jetzt sind wir schon 
so lange befreundet, und du 
gehst aus und ein wie in dei¬ 
nem eigenen Heim. Eine 
Stellung habe ich dir auch 
besorgt, jedes Wochenende 
nehmen wir dich mit und 
was machst du? Zum Dank 
erschreckst du meinen 
Sohn!“ 
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Frohe Winterferientage stehen vor den Schulkindern. Viele nut¬ 
zen die Zeit, wie diese Mädchen zu einem Skiausflug 

Er: „Warum bist du immer 
gleich so böse?“ Sie: „Weil 
du mich immer ärgerst.“ Er: 
„Ich kann mir nicht helfen, 
du bist wie ein Vorhänge¬ 
schloß — immer gleich ein¬ 
geschnappt!“ Sie: „Zu An¬ 
fang unserer Ehe war ich im¬ 
mer nur dein Schatz!“ 

Auflösung aus Nr. 4 
Drachen — Estrich — 

Ringe — Ewald — Iradc — 
Strumpf — Etage — Rinder 
— Norden — Etat —Sirene 
— Tridier — Rute —Oschatz 
— Marie. 

Der eiserne Strom 

Herausgeber: Leitung der SED-Betrlebspartelorganisatlon im VEB 
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Speiseplan 

vom 11. bis 

15. Februar 

Montag, 11. 2. 

Kartoffelsuppe, Bockwurst, 
1,—M 

Wurstgulasch, Krauts., Salzk., 
0,70 M 

Schlachteplatte, Sauerk., Kar¬ 
toffeln, 1,—.M 
Sauerbraten, Rotk., Kartoff., 
1,30 M 

Milchreis, Z. u. Z., 1 Apfel, 
0,50 M 

Dienstag, 12. 2. 

Mexikan. Bohneneintopf mit 
FL, 0,60 M 

Rührei, Spinat, Kart., 0,80 M 
Hackbraten, iMischgem., Kar¬ 
toffeln, 1,— M 

Zigeunergulasch, Bohnen, 
Kart, 1,20 M 

Apfeleierkuchen, Suppe, 
0,50 M 

Mittwoch, 13. 2. 

Möhreneintopf m. FL, 0,60 M 

Fischfilet, Krauts., Kartoffel¬ 
püree, 0,80 M 

Schnitzel, Erbsen, Kartoffeln, 
1,40 M 

Broiler, Rotk., Kart., 2,— M 

Kräuterquark, Kart., 1 Apfel, 
0,80 M 

Donnerstag, 14. 2. 

Linseneintopf, Knacker, 
1,10 M 

Eisbein, Sauerk., Erbspüree, 
n. Gew. 

Kohlroulade, Kart., 1 Apfel, 
1,—M 

Sdiweinebraten, Bayr. Kraut, 
Kart., 1,20 M 

Kartoffelpuffer, Suppe, 
0,50 M 

Freitag, 15. 2. 

Kesselgulasch l,— M 

2 gek. Eier, Krauts., Kart- 
Püree, 0,80 M 

Rippchen, Sauerk., Kartoff., 
0,70 M 

Pökelbrust, Meerrettichs., 
Kart., 1,— M 

Grießbrei, Obst, 0,50 M 

Änderungen Vorbehalten! 
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